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The literary image in the translation of the German and Arabic 

proverbs 

 

Abstract 

This research is concerned with the literary style of the proverbs being a 

public inherited which reflects the culture of different societies and their 

traditions . 

As human contact between different  communities is already established long 

time ago, this made a lot of  proverbs alike in many different cultures and 

languages . 

Proverbs are divided into three types : 

1- proverbs that hold the same form and linguistic structure . 

2- Proverbs that share the same meaning but are different in linguistic 

structure . 

3- Proverbs that are not similar neither in meaning nor in linguistic structure . 

The use of Proverbs was studied according to their meaning and effect in 

language because they decrease the amount of phrases used to express an 

idea and they are easily understood by people. 

 

Deutsche Sprache, vergleichende Literatur, Studie,  Sprichwörter 
im Deutschen und Arabischen. 

 
 

 

1-Vorwort: 

                              Die Übersetzung gilt in der Vergangenheit als 

Brücke zwischen  verschiedenen Gesellschaften. Sie spielt eine 

große Rolle im Bereich Kulturaustausch der Länder. Die Araber 

haben das früh betrachtet, und die Übersetzung als Wissenschaft 
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wird eine der wichtigsten Lehren. Viele griechische Wissenschaften 

waren durch Übersetzung in den arabischen Ländern bekannt.  

In dieser Forschung findet man einen Überblick über die Wichtigkeit 

der Sprichwörterübersetzung und welche Rolle spielt diese 

Übersetzung im Zusammenhang mit der Kultur und der Entwicklung 

der Gesellschaft. 

Warum verwendet man das Sprichwort in seiner Rede? 

Um auf diese zentrale Frage zu antworten, braucht man das Ziel oder 

die Wichtigkeit des Sprichworts zu erklären. So kann man doch 

sagen, dass mit der richtigen Verwendung des Sprichworts die Rede 

wirksamer wird. Auf jeden Fall braucht man nicht zu erläutern, wenn 

man ein richtiges Sprichwort finden kann. Die Sprichwörter spiegeln 

die Erfahrungen, Kultur, Kunst, Mentalität, Traditionen und Merkmale 

einer Gesellschaft wider. Es gibt drei Arten von Sprichwörtern. Die 

erste Art ist die ähnlichen Sprichwörter in den beiden Sprachen (hier 

meine ich die  Sprache, von der übersetzt wird, und die Sprache, in 

die übersetzt wird). Die zweite Art von Sprichwörtern ist die 

Sprichwörter, die ähnliche  Bedeutungen und Sinn in den beiden 

Sprachen haben aber die sprachliche Struktur unterschiedlich sind. 

Die dritte Art von Sprichwörtern ist diejenigen, die weder ähnliche 

Bedeutungen noch sprachliche Strukturen haben. 

Die Forschung besteht aus fünf Kapiteln. 

Im ersten Kapitel versuche  ich, wie es möglich ist, die Sprichwörter 

erster Art zu sammeln und auch ein bisschen darüber zu erklären und 

zu kommentieren. Diese Art von Sprichwörtern ist sehr häufig. 

Man findet im zweiten Kapitel die  Sprichwörter, die keine sprachliche 

Struktur in den beiden Sprachen haben. Diese Sprichwörter haben 

aber nur gleiche Bedeutungen und Sinn. 

Im dritten Kapitel wird über die letzte Art der Sprichwörter 

geschrieben. Diese Art enthält weder ähnliche Bedeutung noch 

gemeinsame sprachliche Strukturen. 

    

                                 

                                           

2-Die Wichtigkeit des Sprichworts : 
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                    Das Sprichwort ist sehr alt wie die Menschheit. Man 

kannte die Sprichwörter seit sehr tiefen und frühen Epochen und 

wurden sie in verschiedenen Sprachen übergetragen und 

verwechselt. Ich bin der Meinung, dass das Sprichwort als 

Sprachmittel für die  Menschen gelten könnte. Dem Volk zu geben, 

was des Volkes ist, durfte man ihm seine Sprichwörter am wenigsten 

vorenthalten, diesen seit tausend Jahren gehäuften Schatz, zu 

welchem es selbst seinen gesunden Verstand und seine 

Rechtsgewohnheiten ausgeprägt hat1. 

Das Interesse an Sprichwörter, Redensarten und Redewendungen ist 

sehr alt in der Geschichte. Seit tausenden Jahren bis weit in die 

Vergangenheit ist die Sprichwörter betrachtbar nicht nur von den 

alten Völkern sondern auch von denen, die sich mit der Sprachen, 

Literatur, Kultur und Traditionen  beschäftigten. 

Viele Sammlungen und Bücher in verschiedenen Sprachen wurden 

geschrieben und auch in verschiedenen Sprachen übersetzt. 

Schließlich sei noch erwähnt, dass die Sprichwortforschungen  und 

Studie in den letzten Jahren und den gegenwärtigen Zeiten eine 

große Bedeutung haben. So findet man überall und in verschiedenen 

Sprachen neue erschienene Bücher, die die Geschichte und 

Wichtigkeit des Sprichworts enthalten2.  

 

 

 

3- Die ähnlichen Sprichwörter beider Sprachen: 

                     Die  häufigen Sprichwörter sind diejenigen, die die 

gleichen Sinn, Inhalt und sprachliche Struktur in den beiden Sprachen 

haben, von der übersetzt wird und auch in die übersetzt ist. In diesem 

Fall soll der Übersetzer nur das richtige Sprichwort gut auswählen, 

um den Sinn und auch Absicht des Sprechers zu übermitteln.  

Wichtig zu sagen, dass der Übersetzer und Dolmetscher gute 

Kenntnisse und höhe Erfahrungen haben soll. Das bedeutet, wenn 

man nicht das richtige Sprichwort wählen könnte, würde man 

vielleicht den Sinn der Rede und des Sprechers falsch übertragen. 

                                                        
1
-Die Deutsche Sprichwoerter, Karil Simrock,Reclam 2004,S,11  

2
 -Ebenda, S.12 
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Beispiele mit Übersetzung und Kommentar darüber:  

1-Viele Wege führen zu Rom3. 

ٛزا أُضَ ٓزطبثنٌ ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ ًٝزُي ٖٓ ؽ٤ش أُذٍُٞ  إٔ. سٝٓب ئ٠ًَُ اُطشم رإد١ 

.ٝالاعزخذاّ  

 

 

2-Aus dem Augen, Aus dem Sinn4. 

. ثؼ٤ذٌ ػٖ اُؼ٤ٖ ثؼ٤ذٌ ػٖ اُجبٍ  

ٌٚ ٖٓ ؽ٤ش اُْ ٌَ ٓزؾبث لإ أُضَ . دٍُٞ ٝالاعزخذاّ ٌُٝ٘ٚ ٓخزِق ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ إ ٛزا أُض

(اُز١ لارشاٙ اُؼ٤ٖ ٣٘غبٙ اُوِت)      أٝ( ثؼ٤ذٌ ػٖ اُؼ٤ٖ ثؼ٤ذٌ ػٖ اُوِت) ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٣وٍٞ   

3-Es ist nicht alles Gold, was da gleißt5.  

.٣ِٔغُ رٛجبً ٤ُظ ًَ ٓب  

اُؼشث٢ ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ ٝالاعزخذاّ ًٝزُي أُذٍُٞ ٛزا أُضَ ٓزطبثنٌ ٤ًِبً ٓغ أُضَ 

.اُجلاؿ٢  

4-Sprechen Silber, Schweigen Gold. 

.اٌُلاّ كنخ ٝاُغٌٞد رٛت  

ٙ ٖٓ ؽ٤ش .اُِـ١ٞٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ٖٓ ؽ٤ش الاعزخذاّ ٝأُذٍُٞ ٌُٝ٘ٚ 

(.ّ ٖٓ كنخ كبُغٌٞد ٖٓ رٛتأرا ًبٕ اٌُلا) أُضَ اُؼشث٢ ٣وٍٞ  إٔ ئر .اُِـ١ٞاُج٘بء   

 

5-Der Mensch lebt nicht vom Brot allein6. 

                                                        
3
 - Duden, Redewendungen, S. 850 

4
 -Die Deutschen Sprichwörter , Karel Simorck,Recklam , 2004, S. 54 

5
 - Ebenda, S.204 

6
 - Duden , Redewendungen, S. 142 
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.لا ٣ؾ٤ب أُشء ثبُخجض ٝؽذٙ   

.ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ ٝأُذٍُٞ ٓغ أُضَ اُؼشث٢  

 

 6 Ein Mann ein Wort 7 .                                                       

.اُشعَ ًِٔخ  

٣وٍٞ أُضَ  ئر. ٗبء اُِـ١ٞ .اُِـ١ٞطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِق ٖٓ.اُِـ١ٞ ٛزا

ِٚ )  اُؼشث٢  َُ ػ٘ذ ًِٔز َُ ًِٔخ أٝاُشع (.اُشع  

7-Mit einem Fuß im Grab stehen8. 

.سع٤ِٚ ك٢ اُوجش ثاؽذ٣ٟوق   

٣وٍٞ أُضَ  ئر. ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِقٌ ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ

(.ٟ ثبة هجشٍٙع سع٤ِٚ) اُؼشث٢   

8-Mit beiden Beinen im Leben stehen9. 

.٣وقُ ثشع٤ِٚ ك٢ اُؾ٤بح  

٣وٍٞ أُضَ  ئر. ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ  .ُِـ١ٞٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذُٞلا

(.لا ٣لٌش ك٢ أُٞد) ٝ( ٓزؾجشٌ ك٢ اُؾ٤بح)  اُؼشث٢   

9-Das Alter soll man ehren, Der Jugend soll wehren10. 

.٣جغَ اٌُج٤ش ٝإ ٣زؾبعش ٓغ اُقـ٤ش أ٣ٕ٘جـ٢ ػ٠ِ أُشء   

٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢  ئر. ٛزا أُضَ ٓخزِق ٖٓ ؽ٤ش أُذٍُٞ ٝالاعزخذاّ ًٝزُي اُج٘بء اُِـ١ٞ

(. ٤ُظ ٓ٘ب ٖٓ ُْ ٣ٞهش ًج٤شٗب ٣ٝشؽْ فـ٤شٗب) ٝٛٞ ؽذ٣شٌ ؽش٣ق   

10-Aller Anfang  ist  schwer11. 

                                                        
7
 - Ebenda, S. 506 

8
 -1000 idiomatische Redensarten Deutsch, Dora Schuz, S. 10 

9
 -Ebenda 

10
 -Die deutschen Sprichwörter von Karel Simorck,Recklam Verlag , 2004 S.36 

11
 -Duden, Redewendungen, S. 45 
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ٌَ ثذا٣خ فؼجخ ً.  

.اُؼشث٢ الأٓضَٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُذٍُٞ ٝالاعزخذاّ ًٝزُي اُج٘بء اُِـ١ٞ ٓغ   

11-Wo ein Anfang gibt, muss ein Ende sein12. 

.رٌٕٞ ٜٗب٣خ إٔٝعذد ثذا٣خٌ ٣٘جـ٢  أ٣٘ٔب  

. ُج٘بء اُِـ١ٞٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝالاعزخذاّ ٌُٝ٘ٚ ٓخزِقٌ ٖٓ ؽ٤ش ا

َِ ثذا٣خ ٜٗب٣خ) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢  ئر ٌُ.)  

12-Kleider machen Leute13. 

.أُلاثظ رق٘غ اُ٘بط  

اُؼشث٤خ ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ًٝزُي طش٣وخ  الأٓضب٣ٍٔبصِٚ ك٢  إ ٛزا أُضَ ٣ٞعذ ٓب

ٓضَ اُؼشث٢ ٣غزخذّ اٍ ئر. الاعزخذاّ ٌُٝ٘ٚ ٣خزِق ػٖ أُضَ اُؼشث٢ ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ

ٌْ ٓلاثغ٢ ُٔب ) اُؾبئغ  ٌَ آخش ٓزؾبثٚ ٓؼٚ ك٢ أُؼ٠٘ ٝٓخزِقٌ ك٢ ( أًِذُٞلا ً ًٝزُي ٣ٞعذ ٓض

ٌٚ أؿشر٢٘) ث٘بئٚ اُِـ١ٞ  َْ ٣بثذٕ ) ٝأُضَ الأهشة ٛٞ  (.ؽٞاسث .14(أً  

13-Wer nicht arbeitet, soll nicht essen15. 

.٣أًَٖٓ لا ٣ؼَٔ لا   

.ث٢ ك٢ ًَ ؽ٢ءٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼش  

14-Arm oder Reich, der Tod macht alles gleich16. 

.كو٤ش أُٞد ٣غب١ٝ ث٤ْٜ٘ أٝؿ٢ٌ٘   

 ئر. ٓؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ٝٓخزِقٌ ٓؼٚ ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞاٍٛزا أُضَ ٓزطبثن ة

(.كو٤ش أ٣ٝؼشفُ ؿ٢٘  أُٞد لا) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢   

15- Ich bin ganz Ohr17. 

                                                        
12

 -Die deutschen Sprichwörter , Karel Simorck, Reclam Verlag,2004 S. 40 
13

 -Duden, Redewendungen, S. 421 
14

 49, ص, 2012بٍزوت , انشٍخ جلال انذٌٍ انحُفً, الأيخال انبغذادٌة- 
15

 - Die deutschen Sprichwörter , Karel Simorck , Recklam Verlag , 2004, S. 44 
16

 -Ebenda, S.520 
17

 - Duden Redewendungen, S. 561 
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َِ .فبؿ٤خ آرإ ً  

َُ ؽ٢ء ٓغ أُضَ اُؼشث٢ .ٛزا أُضَ ٓزطبثن ك٢ ً  

 

16-Bekommt der Arme ein Stück Brot, so reißt es ihm der Hund 

ausder Hand18. 

.أرا ؽقَ اُلو٤ش ػ٠ِ اُخجض هطلٜب اٌُِتُ ٓ٘ٚ  

اُج٘بء  ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ٌُٝ٘ٚ ٣خزِقُ ػ٘ٚ ٖٓ ؽ٤ش

 إٔ ٝأرقٞس(. اُلو٤ش ػ٠ِ اُجؼ٤ش ٝػنٚ اٌُِت) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢ ئر .ًج٤شاًاُِـ١ٞ اخزلاكبً 

 ُلإثَ ك٢لا ٝعٞد  ئر الأُٔب٤ٗخٛزا الاخزلاف ٗبثغٌ ٖٓ ؽ٤ش اُج٤ئخ اُؼشث٤خ ٝاخزلاكٜب ٓغ اُج٤ئخ 

.ٝػ٤ِٚ اعزجذُٞا اُجؼ٤ش ثبٌُِت أُٔب٤ٗب  

17- An armer Leute Bart lernt der junge scheren19. 

ُْ اُقج٢ اُوـ .ثِؾ٤خ اُلو٤ش ٣زؼِ  

ٓؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِقٌ ػٖ أُضَ اُؼشث٢ ٖٓ ؽ٤ش ٍٝٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ثب

20(.٣زؼِْ اُؾغبٓخ ثشؤٝط ا٤ُزب٠ٓ) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢ ئر. اُج٘بء اُِـ١ٞ  

18-Der Arme schläft in Sicherheit21. 

.اُلو٤ش ٣٘بّ ك٢ أٓبٕ  

٣وٍٞ  ئر. ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ك٢ أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِق ػ٘ٚ ثبُج٘بء اُِـ١ٞ

.22( أ٤ٖٓأُلِظ ثبُوبكِخِ ) أُضَ اُؼشث٢   

19-Zwischen Armut und Reichtum ist da beste Leben23. 

.أكنَث٤ٖ اُلوش ٝاُـ٠٘ رٌٕٞ اُؾ٤بح   

                                                        
18

 - Die deutschen Sprichwörter,von Karel Simorck,Recklam Verlag, 2004 S. 48 
19

 /Ebenda, S.49 
20

 210. ص, 2012بٍزوت , انشٍخ جلال انذٌٍ انحُفً, الأيخال انبغذادٌة- 
21

- Die deutschen Sprichwörter, von Karel Simork, Recklam Verlag,2004, , S. 49  
22

 99, ص, 2012بٍزوت , انشٍخ جلال انذٌٍ انحُفً, الأيخال انبغذادٌة- 
23

 - Die deutschen Sprichwörter von Karel Simorck,Recklam Verlag, 2004  , S. 49 



195 

 

 ئر. ٠ٗ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِق ٓؼٚ ك٢ اُج٘بء اُِـ١ٞٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ك٢ أُغ

(.أٝعطٜب الأٓٞسخ٤ش ) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢  

 

20-Auge um Auge , Zahn um Zahn24. 

.اُؼ٤ٖ ثبُؼ٤ٖ ٝاُغٖ ثبُغٖ  

.ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ك٢ ًَ ؽ٢ء  

21-Bescheidenheit ist das beste Kleid25. 

.كغزبٕ أؽغٖاُزٞامغ   

٣وٍٞ أُضَ  ئر.ٓزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُنٕٔٞ ٣ٝخزِق ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ ٛزا أُضَ

ٌَ ُجبط) أٝ(ُجبط اُزٞامغ) اُؼشث٢  (.اُزٞامغ اع  

22-Beten lernt man in Nöten26. 

.الأصٓبد٣زؼِْ أُشء اُقلاح ك٢   

٣وٍٞ  ئر. ُـ٣١ٞزطبثن ٛزا أُضَ ثبُٔؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ٌُٝ٘ٚ ٣خزِق ػ٘ٚ ثبُج٘بء اٍ

(.الأصٓبدك٢  ئلا٣ؼشف الله  لا) أُضَ اُؼشث٢   

23-Im Mund Bibel, Im Herz übel27. 

.ٝك٢ هِجٚ اُغٞء الإٗغ٤َك٢ ُغبٗٚ   

 ئر. كٜٞ ٓزطبثن ثبُٔؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٝٓخزِق ك٢ اُج٘بء. اٌُض٤ش الأٓضب٣ٍؾبثٜٚ ٖٓ  ٛزا أُضَ ُٚ ٓب

(.ؽ٤٘ٚ أكؼبُٚٝص٣٘ٚ  أهٞاُٚ) اُؼشث٤خ  الأٓضب٣ٍوٍٞ اؽذ   

24-Eine Blume macht keinen Kranz28. 

. ئ٤ًِلارق٘غ  ٝسدحٌ ٝاؽذح لا  

                                                        
24

- Ebenda, S. 53 
25

 - Ebenda, S. 68 
26

 - Die deutschen Sprichwörter von Karel Simorck,Recklam Verlag 2004, S. 70 
27

 - Ebenda  , S. 74 
28

- Ebenda, 78 



196 

 

كٜٞ ٣ؾجٚ ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ اٌُض٤ش ٖٓ . ُٚ أُٔشادكٚ الأٓضبٍُٜزا أُضَ اٌُض٤ش ٖٓ 

ادكخ ُٔؼ٠٘ ٛزا ٓشاٍ الأٓضب٣ٍوٍٞ اؽذ  ئر. اُؼشث٤خ ٣ٝخزِق ػٜ٘ب ك٢ ؽٌَ اُج٘بء اُِـ١ٞ الأٓضبٍ

(.رقلن ا٤ُذ اُٞاؽذح لا)  أُضَ  

25-Ein Augenzeuge gilt mehr denn zehn Ohrenzeugen29. 

.ؽبٛذُ ػ٤بٕ اكنَ ٖٓ ػؾشح ؽٜٞد هذ عٔؼٞا كوط  

ٓٔب ٣زطبثن ٓؼٚ ك٢ أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٣ٝخزِق ػ٘ٚ  ٣وبثِٚ اٌُض٤ش ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٛزا أُضَ ُٚ ٓب

(.الإرٕاُؼ٤ٖ افذمُ ٖٓ ) ٍٝ         اؽذ ٛزٙ أُضبٍ اُؼشث٤خ ٣ن .اُِـ١ٞك٢ اُج٘بء   

26-Du suchst den Bären und stehst vor ihm30. 

.أٓبٓٚرجؾشُ ػٖ اُذة ٝروق  أٗذ  

أُشادكخ ُٚ ٓؼ٘بً ٝٓذُٞلًا ٌُٖٝ رخزِق ػ٘ٚ ك٢ اُج٘بء اُِـ١ٞ ٝك٢  الأٓضبٍُٜزا أُضَ اُؼذ٣ذ ٖٓ 

(.طشهخ ٝاُغ٘ذإلا رنغ ٗلغي ث٤ٖ اُْ) اؽذ أُضبٍ اُؼشث٤خ ٣وٍٞ. أُلشداد  

27-Wasch mir den Bart, so wasche ich dir die Hand31. 

.اؿغَ ٣ذى ٝأٗباؿغَ ُؾ٤ز٢   

اُؼشث٤خ اُز٢ رؾَٔ ٗلظ أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٌُٜٝ٘ب رخزِق ػ٘ٚ ك٢  الأٓضبٍُٜزا أُضَ اٌُض٤ش ٖٓ 

ِٙ أُضبٍ . ث٘بءٛب اُِـ١ٞ (.ُيٝأؽْؽ٢ِ٘ٔ ) ؽ٤ٞػبً أُضَ اُوبئَ ٝالأًضشٝاؽذٌ ٖٓ ٛز  

28-Von Wort wird der Bauch nicht voll32. 

.أٌُِبد لا رٔلأ اُجطٖ   

أُشادكخ ٝاُز٢ رزؾبثٚ ٓؼٚ ثبُٔؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ  الأٓضبٍُٜزا أُضَ اُٞاهؼ٢ ٝاُغ٤َٔ اٌُض٤ش ٖٓ 

(.أهٞالا٤ُٝظ  أكؼبلاٗش٣ذ ) ٝرخزِق ػ٘ٚ ك٢ ث٘بءٛب اُِـ١ٞ ٜٝٓ٘ب أُضَ  

29-Man neigt den Baum, der Nutzen bringt33. 
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.أُشء ٣ؾ٢٘ اُؾغشح اُز٢ رغِت اُلبئذح  

ُٜزا أُضَ ٓب ٣ؾبثٜٚ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ثبُٔؼ٠٘ ٝأُنٕٔٞ ٣ٝخزِق ػ٘ٚ ثؼل اُؾ٢ء ثبُج٘بء 

(. اُؾغشح أُضٔشح رُش٠ٓ ثؾغش.) ؽ٤ش ٣وٍٞ أُضَ, اُِـ١ٞ   

30-Blut fordert Blut34. 

.اُذّ ٣زطِت اُذّ  

(.أُذّ ثبُذّ) . ٤ًِبً سث٢اُغٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ   

31-Blut ist Dicker als Wasser35. 

 ُّ .ًضبكخ ٖٓ أُبء أًضشاُذ  

ُّ ٤ُظ ٓبءاً) ٝٛزا أُضَ ٣وبثِٚ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ  (.اُذ  

32-Er will den Bock Melken36. 

.٣ؾِت اُز٤ظ أ٣ٕشؿتُ   

ٗوٍٞ .) ٣وٍٞ أُضَ ئر. ُـ١ٞػ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٣ٝخزِق ػ٘ٚ ك٢ اُج٘بء ا٣ٍّؾبثٜٚ ك٢ اٍ ُٜزا أُضَ ٓب

(.ٍ ثبكَُٙٚ د٣ٌبً ٣ٝوٍٞ   

33-Wenn es Brei regnet, habe ich keinen Löffel37. 

.لا آِي ِٓؼوخ كأ٢٘ٗثطبطب ٜٓشٝعخ  أٓطشدُٞ   

ك٢  ٣ٝخبُلٚٛزا أُضَ اُغ٤َٔ اُز١ ٣ؾق ػٖ عٞء اُؾظ ٣ٞعذ ٓب ٣ؾبثٜٚ ك٢ أُذٍُٞ ٝأُؼ٠٘ 

(.ُٔب ٓبد اؽذ الأًلبُٕٞ هٔذُ ثج٤غ . ) اُؼشث٣٢وٍٞ أُضَ  ئر. اُج٘بء اُِـ١ٞ  

34-Wer Brot hat, dem gibt man Brot38. 

.ٖٓ ٣ِٔيُ خجضاً ٣ؼط٤ٚ أُشء اُخجض  

.) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ. ٣ٔبصَ ٛزا أُضَ ك٢ أُؼ٠٘ ٌُٖٝ ثج٘بءٍ ُـ١ٞ ٓـب٣ش ٗغذ ٓب إٔٗغزط٤غ 
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(.اُز١ ٣ِٔي دعبعخ ٣ُوشكُ دعبعخ  

35-Tugend altert nie 39. 

.اُلن٤ِخ لا رج٢ِ  

ٌَ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٣زطبثن ٓؼٚ ٝاُوبئَ  (.رٔٞد اُلن٤ِخ لا. ) ُٜزا أُضَ ٓض  

36-Alte Liebe rostet nicht40. 

.٣قذأ اُؾت اُوذ٣ْ لا  

ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٣زطبثن ٓؼٚ ك٢ أُذٍُٞ ٝأُؼ٠٘ ٣ٝخبُلٚ ك٢ اُج٘بء  أخشُٜزا أُضَ ٓضلا 

(.الأٍُِٝؾج٤ت  ئلآب اُؾت . ) ٍأُضَ اُؼشث٢ اُوبب. اُِـ١ٞ  

37-Auf deine Weise magst du essen, aber auf anderer Leute Art 

musst du dich kleiden41. 

َْ ثبُطش٣وخ اُز٢ رؼغجيَ ٌُٖٝ اُجظ ٓب ٣زوجِٚ اُ٘بط ًُ.  

٣غ ٝؽز٠ ٗغزط ٝٓج٣٠٘وبثِٚ رٔبٓبً ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٓؼ٘بً  ٛزا أُضَ اُغ٤َٔ ٝاُؾبئغ ٣ٞعذ ٓب

.42(٣ؼغت اُ٘بط ٣ؼغجيَ ٝاُجظ ٓب ٓب ٍْىُ. )٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢ ئر. اُوٍٞ ٗقبً  

38-Wie du um mich, bin ich um dich43. 

.أػبِٓيرؼب٢ِ٘ٓ  ٤ًق ٓب  

ٛزا أُضَ  ٓج٘بً ٝٓؼ٘بً  ئ٠ُ أهشثٜبٌُٖٝ , ح اُؼشث٤خ اُِؾُٜزا أُضَ اٌُض٤ش ٖٓ أُشادكبد ك٢ 

َُ ثبُٔضَ)  أٝ( إًٔٞا رٌٕٞ ٤ًق ّ.) ٝٓـضاً ٛٞ أُضَ اُوبئَ ٣ٝنشة أُضَ ك٢ ٝعٞة  (.اُزؼبٓ

.اُظٜٞس أٓبّ اُ٘بط ثٔظٜش ؽغٖ  

39-Blick erst auf dich, dann richte mich44. 

.رزٞعٚ ٢َُ إٔٗلغي هجَ  ئ٠ُأٗظش   

                                                        
39
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40
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اُ٘بط ثبُجش ٣ٝ٘غٕٞ  ٣أٓشٕٝ)  اُوٍٞ ك٤ٌٔ٘٘ب ٛ٘ب. ٣وبثِٚ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٓب أ٣نبُٜزا أُضَ 

(.٣شٟ ػ٤ٞة ؿ٤شِٙ ٣ٝ٘غ٠ ػ٤ٞثٚ)اُوٍٞ  أٝ( ّأٗلغٚ  

40-Was nicht dein ist, lass liegen45. 

.٤ُظ ُيْ دعْ ٓب  

ٌٚ ٓغ ٓضَ ( ٤ُظ ُيْ دع ٓب) إ ٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢  اُؾٜش ) ٝٛٞ  أخشٝٓزؾبث

(.أ٣بٓٚ لأرؾغتاُز١ لا ٗلغ ُي ك٤ٚ   

41-Ende gut, alles gut46. 

.١ء ع٤ذاُٜ٘ب٣خ ع٤ذح ًَ ػ  

أُضَ . ًض٤شح ٓزطبثوخ ٓؼٚ ٓؼ٘بً ٝٓذُٞلًا ٝهذ رخزِق ػ٘ٚ ك٢ اُج٘بء اُِـ١ٞ أٓضبٍُٜزا أُضَ 

اُؼجشح ك٢ ) ًٝزُي ٣ٌٔ٘٘ب اُوٍٞ  الأُٔب٢ُِٗٔضَ  الأٓضِخاهشة ( ثخٞار٤ٜٔب ألأٓٞس) اُؼشث٢ اُوبئَ 

(.الأٓٞسٜٗب٣خ   

42- Entweder oder47.                            

. ٝأأٓب   

٣نبأك٘وٍٞ ٗؾٖ . ٓبٓبً ثبُِـخ اُؼشث٤خد٣وبثِٚ  ٛزا أُضَ اُجغ٤ط ٣ٞعذ ٓب  

(.أُِؼتْ أخشة أٝاُؼت  إٔ ئٓب) أٝ ( أٓب أٝ)  

43- Halte jeden für einen Engel und schieß die Sachen vor ihm als 

vor einem Dieb.48. 

.أٗٚ عبسم ًُٞٔب  أٓبٓٚ ؽ٤بءالأ أؽلظاُؾخـ ػ٠ِ اٗٚ ٓلاى ٝ ٓغ  رؼبَٓ   

ِٙ أُضبٍ ٛٞ . ٤ُٝظ ك٢ اُج٘بء اُِـ١ٞ(.أُؾبثٚ ُٚ ثبُٔنْ الأٓضبٍُٜزا أُضَ اٌُض٤ش ٖٓ  اهشة ٛز      

 ( ْٕ ( .رَؾَشطْ ٝلا رُخٞ  
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44- Lebe, wie du Ernte hast49. 

.رِٔي ٖٓ ؽقبد ػؼْ ػ٠ِ هذس ٓب  

ث٤خ ٖٓ ؽ٤ش أُنٕٔٞ اُؼش الأٓضبٍُٜزا أُضَ ٓذُٞلاد ًج٤شح ًٝض٤شح ٣ٝٞعذ ٓب ٣٘بظشٙ ك٢ 

(.رٔذد ػ٠ِ هذسِ ؿطبئيْ) ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢  ئر. ٤ُٝظ اُج٘بء اُِـ١ٞ  

45- Wer sich ertränken will, der soll sich in einem lauteren Wasser 

ertränken50. 

.٣ـشم ك٤ِـشمْ ٗلغٚ ك٢ ا٤ُٔبٙ اُؼ٤ٔوخ ئٕٖٓ ٣ؾت   

٣وبثِٚ ك٢ أُـضٟ ٝأُذٍُٞ ٝهذ ٣خبُلٚ ك٢  ُٜزا أُضَ ٓذُٞلاد ًج٤شح ًٝزُي ُٜزا أُضَ ٓب

 أطؼٔذ ٝئرا كأٝعغأرا مشثذَ ) أُضَ اُؼشث٢ اُز١ ٣وبسة ٛزا أُضَ ٛٞ. أُج٠٘ اُِـ١ٞ

(.كبؽجغْ  

46- Er schlägt auf den Sack und meint den Esel51. 

.٣نشةُ ػ٠ِ ا٤ٌُظ ٣ٝوقذ ٓ٘ٚ اُؾٔبس  

ٍٕ ًض٤شح َُ  ث٤ٖ ط٤برٚ ٓؼب ٣٘بظشٙ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ  ٝٓذُٞلادٍ اًجش ُٚ ٓب ٛزا أُضَ اُز١ ٣ؾٔ

ٝإ رخبُلٚ ك٢ أُج٠٘ اُِـ١ٞ ٌُٖٝ اُٜذف ٖٓ مشة أُضَ ٓزؾون ك٢ اُؼذ٣ذ  الأٓضبٍاٌُض٤ش ٖٓ 

(.٣ب عبسا ٝأػ٤٘يأهٍٞ . )أُضَ اُوبئَ الأُٔب٢ُِٗٔضَ  ٝأهشثٜب الأٓضبٍٖٓ   

47- Esel singen schlecht, weil sie hoch anstimmen52. 

.ٓشرلؼخ أفٞارٜبُؾ٤ٔش رـ٢٘ ثقٞسح ع٤ئخ لإ ا  

 ٌَ  أٌٗش إٔ) ػٖ ٗـ هشآ٢ٗ ٓزطبثن ٓغ ٛزا أُضَ ثقٞسح ًج٤شح       ٓأخٞرُٜزا أُضَ ٓض

(.ُقٞد اُؾ٤ٔش الأفٞاد  

48- Selber essen macht feist53. 

.ث٘لغي ٣غِت رُي اُجذاٗخ رأًَ إٔ  
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54(٣٘لغ ٗلغٚ ثنشعٚ ٣أًَأُز١ ) ُٜزا أُضَ ٓب٣٘بظشٙ ك٢ اُؼشث٤خ   

49- Eile macht Weile55. 

.اُغشػخ رغِت اُ٘ذّ  

)  أٝ( اُضُخ ك٢ اُؼغِخ) أُزطبثوخ ٓؼٚ ك٢ اؿِت اُغٞاٗت ٜٝٓ٘ب  الأٓضبٍُٜزا أُضَ اُؼذ٣ذ ٖٓ 

(.ك٢ اُؼغِخ اُ٘ذآخ)  أٝ 56(ٝاُقجش ٖٓ اُشؽٖٔ اُؼغِخ ٖٓ اُؾ٤طبٕ  

50- Besser ein Übel als zwei57. 

.٤ٖٗعٞء ٝاؽذ أكنَ ٖٓ اس  

(.إٔٛٞإٔ ثؼل اُؾش ) ٝٛزا أُضَ ٣زطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

51- Ein Mann kann nicht Tanzen machen58. 

ٌَ ٝاؽذ لا .٣ؼَٔ اُشهـ  أ٣ٕغزط٤غ  سع  

ٌٍ ٝامؼ ٣ٝزطبثن ٖٓ ؽ٤ش أُذٍُٞ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ     ا٤ُذ اُٞاؽذح ) ُٜٝزا أُضَ ٓذُٞ

(.لا رقلن  

52- Etwas besser als nichts59. 

.ٖٓ لا ؽ٢ء أكنَؽ٢ء   

(ٖٓ لا ؽ٢ء أكنَؽ٢ء ) ٛزا أُضَ ٣زطبثن رٔبٓبً ٓغ أُضَ اُؼشث٢   

53- Leere Fässer klingeln hohl60. 

ٍٍ .اُجشا٤َٓ اُلبسؿخ س٤ٜٗ٘ب ػب  

ٌَ ػشث٢ ٣زطبثن ٓؼٚ اُوذػ اُلبسؽ .      ) ٠ٗ ٝأُذٍُٞ ٝٛٞ أُضَ اُوبئَ .اُوبئَُٜزا أُضَ ٓض

(.س٤ًٖٗض٤ش اٍ  
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54- Besser umkehren denn fehlgehen61.  

.ثبُخطأ الاعزٔشاسٖٓ  أكنَاُشعٞع   

(.اُشعٞع ػٖ اُخطأ كن٤ِخ) ٝٛزا أُضَ ٓزؾبثٚ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

55- Ein Feind ist zu viel und hundert Freunde sind nicht genug62. 

.ح فذ٣ن ؿ٤ش ًبفٍٝٓببٝاؽذ ًض٤شٌ عذاً   

 .اُِـ٣١ٞٔبصِٚ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ك٢ أُنٕٔٞ ٝإ اخزِق ٓؼٚ ك٢ اُج٘بء  ا.اُوبئَاُظ ٛزا أُضَ

(.فذ٣ن ٝلا ػذٝ ٝاؽذ ئُق. ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

56- Die Wände haben Ohren63. 

ُٕ َٕ ُِؾ٤طبٕ آرا .أ  

ثٜبء ػغضٌ ُج٤ذ ؽؼش ُِؾبػش اٍ الأفَٛزا أُضَ ٣زطبثنُ ٤ًِبً ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُز١ ٛٞ ك٢ 

ََ  أف٣ٌَٕٞ  إٔ أسعؼ كأ٢ُ٘ٗزا . ص٤ٛش  ّٕ)  ئ٠ُ الأُٔب٤ٗخأُضَ ػشث٤بً ُٝٗو ُٕ آرا َٕ ُِؾ٤طب (.أ  

57- Große Fische fressen die kleinen64. 

.اُغٔي اٌُج٤ش ٣لزشط اُغٔي اُقـ٤ش  

.ٝٛزا أُضَ ٓزطبثن ٓغ أُضَ اُؼشث٢ ك٢ ًَ ؽ٢ء  

58- Besser ein Kleiner Fisch, als gar  nichts auf dem Tisch65. 

.الإطلامٖٓ لاؽ٢ء ػ٠ِ  أكنَعٌٔخٌ فـ٤شح ػ٠ِ أُ٘نذح   

ٝإ اخزِق ٓغ أُضَ ( ٖٓ لاؽ٢ء أكنَؽ٢ء . ) ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ أ٣نبٝٛزا أُضَ ٓزؾبثٚ 

٣ٝنشة  .66(ػقلٞس ك٢ ا٤ُذ خ٤ش ٖٓ ػؾشح ػ٠ِ اُؾغشح )  أٝ. ٖٓ ؽ٤ش اُج٘بء اُِـ١ٞ الأُٔب٢ٗ

.ء اُنئ٤َ ٣ٌٕٞ ك٢ ا٤ُذ ك٤شعؼ ػَ اٌُض٤ش ٝاُز١ لا ٣ٌٕٞ ٤ٓغش اُؾقٍٞ ػ٤ِٚٛزا أُضَ  ُِؾ٢  
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63

 - Duden , Redewendungen, S.842 
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 - Die deutschen Sprichwörter von Karel Simorck,Recklam Verlag,2004 S.140 
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 - Ebenda, S. 141 
66

 257, ص, 2012, بٍزوت, انشٍخ جلال انذٌٍ انحُفً, الأيخال انبغذادٌة - 
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59- Oben fix unten nix67. 

.لاؽ٢ء الأعلَٓٔزبص ٝك٢  الأػ٠ِك٢   

(.ظبٛشٙ سائغ ٝثبط٘ٚ كبهغ) ُٜزا أُضَ ٓذٍُٞ اُظبٛش ٝاُجبطٖ كٜٞ ٣زؾبثٚ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

60- Der Flicken muss allemal größer als das Loch68. 

.الأٝهبداُضوت ك٢ ًَ  ٕرٌٕٞ اًجش ّ إٔاُشهؼخُ ٣غت   

      ٣ٞعذ ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٓضلًا ٓؾبثٜبً ُٜزا ٝٓخزِق ٓؼٚ ك٢ اُق٤بؿخ اُِـ٣ٞخ ؽ٤ش ٣وٍٞ أُضَ اُؼشث٢

.69(اُشهؼخ فـ٤شح ٝ اُضوتٌ ًج٤شٌ)    

61- Die Flucht siegt70. 

.اُٜض٣ٔخ ر٘زقش  

اُِـخ اُؼشث٤خ ٣ؾبثٜٚ ك٢ أُذٍُٞ ٣ٝخزِق ػ٘ٚ ك٢ اُج٘بء اُِـ١ٞ ؽ٤ش ٣وٍٞ أُضَ ُٜزا أُضَ ٓضلًا ك٢ 

(.صِض٢ اُشعُٞخ ك٢ اُٜض٣ٔخ) اُؼشث٢   

62- Gut Freund , gut Pfad71. 

.فذ٣نٌ ع٤ذ طش٣نٌ ع٤ذ  

ٌٚ ٓغ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ  ِٚ .) ٝٛزا أُضَ ٓزؾبث ٍْ ػٖ أُشء ٝاعأٍ ػٖ هش٣٘ كٌَ هش٣ٖ , لا رغأ

(.ٕ ٣وزذ١ ثبُٔوبس  

63 – Zum einen Ohr rein, zum andern Ohr wieder raus72. 

ٌٕ ٣ٝخشطُ ٖٓ  َُ ٖٓ أر .أخش٣ٟذخُ  

 أٝكٜٞ ٣ُنشةُ ؽ٤ٖ ٣ٌٕٞ اُشؽذُ  ,ٝالاعزخذاُّٜزا أُضَ رطبثنٌ ًبَٓ ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُج٠٘ 

.    اُِز٣ٖ لا ٣جبُٞا ُٔب ٣وبٍ ُْٜ الأؽخبؿاُُ٘قؼُ ؿ٤ش ر١ كبئذح ٓغ ثؼل   
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 - Die deutschen Sprichwörter von Karel Simorck,Recklam Verlag, 2004, S. 142 
68
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 191, ص, 2012بٍزوت , انشٍخ جلال انذٌٍ انصغٍز, الأيخال انبغذادٌة- 
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4-Sprichwörter, die ähnliche Bedeutungen haben, aber mit der 

sprachlichen Struktur unterschiedlich sind. 

      Diese Art von Sprichwörtern ist häufig und  gibt es auch große 

Menge von Sprichwörtern, und kann man auch einfach verwenden. 

Für den Übersetzer und Dolmetscher ist diese Art leichter, weil man 

die sprachliche Struktur nicht betrachten soll, sondern, was wichtig 

ist, dass man den Sinn der Rede und auch gleichzeitig des Sprechers 

übertragen soll. Mit Dolmetschen ist es klarer, dass viele Dolmetscher 

in verschiedenen Fällen auch Fehler gemacht haben, als sie falsche 

Sprichwörter ausgewählt haben. Im Zusammenhang kann man viele 

Beispiele dabei erwähnen.  

       Anbei füge ich eine Menge von den Sprichwörtern mit der 

Übersetzung und auch habe ich kurz darüber kommentiert.  

Beispiele:   

1-Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm73. 

.اُزلبؽخ لا رغوطُ ثؼ٤ذاً ػٖ عزسٛب  

أُزشعْ  أثو٠كِٞ . ٝاؽذح رٌٕٞ ٓزؾبثٚ أفٍٞاُز٢ ر٘ؾذس ٖٓ  الأؽ٤بء إٔٝ ٣شاد ٖٓ ٛزا أُضَ 

ٌُٖ ُٞ . أػلاٙدٕٝ اُزٞم٤ؼ ُٔب ٝفِذ اُلٌشح ٖٓ أُضَ  أػلاٙأُضَ ًٔب هٔ٘ب ثزشعٔزٚ ك٢ 

 إٔ. ُضآبً ػ٠ِ أُزشعْ أعذٙاً ثَ ًض٤ش أكنَاعزٜذ أُزشعْ ثؾضبً ػٖ سد٣ق ُٜزا أُضَ ٌُبٕ 

كٌشح أُضَ ٢ٛٝ اُزؾبثٚ ك٢  ئ٣قبٍٛ٘ب هذ اعزطؼ٘ب ( كٔب ظِْ أثبٖٙٓ ؽبثٚ )أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ 

ػ٠ِ أُزِو٢ ٖٓ خلاٍ ثلاؿخ اُوٍٞ  اُزأص٤شًٝزُي ؽوو٘ب اُـب٣خ ٖٓ مشة أُضَ ٢ٛٝ  الأفٍٞ

.ٝػٔن ٓـضاٙ  

2-Morgen Morgen nur nicht heute, sagen alle faulen Leute74. 

.روٍٞ اُ٘بط اٌُغب٠ُ ؿذاً ٤ُٝظ ا٤ُّٞ   

ٓغذاً ػ٠ِ  الإٗغبٕٝهذ آخش ٝإ ٣ٌٕٞ  ئ٠ُلا ٣ٞعَ اُؼَٔ  إٔإ ٓنٕٔٞ ٛزا اُٜذف ٛٞ 
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ث٘بئٚ اُِـ١ٞ ًٔب هٔ٘ب ثزشعٔزٚ  أعبطٗزشعْ أُضَ لا ػ٠ِ  إٔ ثآٌبٗ٘بُزا . اُؼٌظ ٖٓ اٌُغب٠ُ

لا رإعَ : ) الأر٣٢زشعْ أُضَ ػ٠ِ اُ٘ؾٞ  إُٔزا ٣غت . ٟٖٓ خلاٍ كٜٔ٘ب ُِٔـض ٝئٗٔب أػلاٙ

 ِّ (.ؿذ ئ٠ُػَٔ ا٤ُٞ  

3-Allzuviel ist ungesund75. 

.اٌُضشح ؿ٤ش فؾ٤خ  

ُزا ُٞ هٔ٘ب ثزشعٔخ . ٛزاِ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ لا رٞفَ أُـضٟ ٖٓ أُضَ ٝأُؼ٠٘ اُؾو٤و٢ ُٚ

 أ٣غشرٌٕٞ  اُلْٜ عٞفػ٤ِٔخ  إٔعذٗب ٓضَ آخش ك٢ اُِـخ اُٜذف ُٞ ئ٠ُأُضَ ٖٓ ؽ٤ش أُذٍُٞ 

ِْ ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ إٔ .ثٌض٤ش َٕ اُغْ ك٢ اُذع ِٙ اُـب٣خ ٣خلن( أ .ُ٘ب ٛز  

4-Die Katze kauft man nicht im Sack76. 

.٣ؾزش١ أُشءُ اُوطخ ك٢ ا٤ٌُظ لا  

س١ اُغٔي لا رؾذ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ  ٝئٗٔبإ ٛزٙ اُزشعٔخ اُؾشك٤خ ُِٔضَ لا رٞفَ كٌشرٚ 

.الأف٣َٞفَ اُلٌشح اُشئ٤غخ ك٢ أُضَ  إٔٛزا أُضَ ٣ٌٔ٘ٚ ( ك٢ اُؾط  

5-Wer A sagt, muss B sagen77. 

(.ة)٣وٍٞ  أ٣ٕغت ( آ)ٖٓ ٣وٍٞ   

ِٙ اُزشعٔخ   الأؽ٤بءإٔ ٖٓ ثذأ ) هِ٘ب أُضَ اُؼشث٢  ئرا أٓب. أُؼ٠٘ ؿ٤ش ٝامؼ ٖٓ خلاٍ ٛز

رذَُ  الأٓضِخًَ ٛزٙ ( إٔ ٖٓ ٣ؾؼَ ا٤ُ٘شإ ٣طل٤ٜب)  ٝأ( ٣ـِوٜب الأثٞاةإٔ ٖٓ كزؼ )  أٝ( ٤ٜ٘٣ٜب

ِٚ  ٓب ئرٔبّػ٠ِ اٗٚ ٣زٞعت ػ٠ِ أُشء  . هبّ ثلؼِٚ ٝإ ٣ٌَٔ ٓب ثذأ ث  

6-Wer weiß, was der Abend bringt78. 

.ٖٓ ٣ؼِْ ٓبرا ٣غِت أُغبء  

 ئرا أٓب. ُجظاُـب٣خ أُزٞخبح ٖٓ أُضَ ثَ هذ رذخِ٘ب ك٢ اٍ ئ٠ُرٞفِ٘ب  ًزُي كبٕ ٛزٙ اُزشعٔخ لا

ُٞ  أٝ( ٣ؾبء ث٤ٖ أُـشة ٝاُؼؾبء ٣لؼَ الله ٓب)٣٘بظشٙ ك٢ اُِـخ اُٜذف ٝهِ٘ب  ٓب ئ٠ُعْ أُضَ سدُ
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ٝٛٞ اٗٚ  ئ٤ُٚرٛج٘ب  ًَ رُي ٣إًذ ٓب. ٌُبٕ أُؼ٠٘ ٝامؼٌ عذاً ( عبػخ كشط ئ٠ُٖٓ عبػخ ) هِ٘ب 

ْْ أُضَ ثطش٣وخ ٗق٤خ دٕٝ الاُزلبد  أ٣ٕغت  لا .أُـضٟ ئ٣ٌ٠ُزشع  

7-Es ist nicht aller Tag Nacht79. 

.٤َُ الأ٣ب٤ُّظ ًَ    

 .أُضَ أفَأُـضٟ اُلؼ٢ِ ٖٓ  ئ٠ُاُ٘ق٤خ ُِٔضَ ُْ رٞفَ أُزِو٢  أٝاُزشعٔخ اُؾشك٤خ 

َٕ ٓغ اُؼغشِ ٣غشا)  .الأر٢ٗزشعْ أُضَ ػ٠ِ اُ٘ؾٞ  إٔاُقؾ٤ؼ  (أ  

8-Wer allen dienen will, kommt immer im schlimmsten80. 

. لأٓٞس أهجؼك٢ طبػخ اُغ٤ٔغ ٣ؾقَ ػ٠ِ ٖٓ ٣شؿتُ   

 الأعبع٢أُنٕٔٞ  إٔ. ٖٓ ٓنٔٞٗٚ  أكشؿزٚ أٝأُضَ  أكوذدٛزٙ اُزشعٔخ اُؾشك٤خ ُِٔضَ هذ  ئٕ

٣ٌٕٞ  إٔ ٝئٗٔب٣ٌٕٞ ٓغ اُغ٤ٔغ ك٢ ٝهذٍ ٝاؽذ  أ٣ٕ٘جـ٢ ػ٠ِ أُشء  ُٜزا أُضَ ٛٞ اٗٚ لا

كِذ٣٘ب ك٢ اُِـخ اُؼشث٤خ ٓب ٣٘بظش . فبؽت هشاس ٝإ ٣زخز أُٞهق أُ٘بعت ك٢ اُٞهذ أُ٘بعت

فبؽت اٌَُ لا فبؽت ) أُضَ اُوبئَ  الأٓضبٍٛزا أُضَ ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٖٝٓ ٛزٙ 

ُٚ    .)  

9-Wer alles will, bekommt nichts81. 

.ٖٓ ٣ش٣ذ اُؾقٍٞ ػ٠ِ ًَ ؽ٢ء لا ٣ؾقَ ػ٠ِ ؽ٢ء  

ٓب ٣٘بظشٙ ك٢ اُِـخ  أ٣نبِٓي هذ ٣ٌٕٞ ٛزا أُضَ عٜلًا ٝثغ٤طبً ٖٓ ؽ٤ش أُـضٟ ٌُٝ٘٘ب ٕ

(ًض٤ش اُؾشًخ ه٤َِ الافط٤بد) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ ’ اُؼشث٢  

10-Das Alter hat den Kalander am Leib82. 

.اُؼٔشُ هذ ٝمغ اُزو٣ْٞ ػ٠ِ اُغغْ  

ٍَ آخش ٌُبٕ . اٍ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ .ُِٔض١َ.ُِٔضَأُؼ٠٘ ٛ٘ب ؿ٤ش ٝامؼ كِٞ هبثِ٘ب أُضَ ثٔض

ُؾوو٘ب اُـب٣خ أُزٞخبح ٖٓ أُضَ( أؽٌبَٕٓٚ  ُِؼٔش أ) كؾ٤ٖ ٗوٍٞ  .مَأف الأٓش  
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11-Wer in einen saureren  Apfel gebissen hat, dem schmeckt der 

Süße desto besser83. 

.أكنَ الأؽ٤بءٖٓ ًبٕ هذ هنَْ اُزلبػ ؿ٤ش اُ٘بمظ ٣ؾؼش ثؾلاٝح   

. ٓضَ ًٝزُي ُْ ٗلْٜ ٓب ٓوقٞد ك٢ ٛزا أُضَأُـضٟ ٖٓ اٍ ئ٠ُٛ٘ب اُزشعٔخ اُؾشك٤خ ُْ رٞفِ٘ب 

ٖٓ ٣شٟ أُٞد ٣زوجَ ) ُغَٜ ػ٤ِ٘ب اُلْٜ ًٝزُي  ُٞ هِ٘ب ( ٖٓ ثؼذ رؼت ئلالا ساؽخ ) هِ٘ب  ئرا أٓب

( اُؾ٠ٔ  

12-Vier Augen sehen mehr als zwei84. 

.ٖٓ ػ٤٘٤ٖ أًضشرشٟ  أػ٤ٖ أسثغ  

خبة  ٓب) اُوٍٞ  الأكنَكٖٔ , ٓؾٞسحٝاٍ اُشأ١ك٢  ا٥خش٣ٖ ئؽشاىأُوقٞد ٖٓ ٛزا أُضَ ٛٞ 

.ٌُبٕ أُؼ٠٘ اهشة ٝاُـشك ٖٓ اُٜذف هذ رؾون( ؽٞسٟ ٝأٓشْٛ)  أٝ( ٖٓ اعزؾبس  

13-Anderer Fehler sind gut Lehrer85. 

ٌْ ع٤ذ أخطبء .اُـ٤ش ٓؼِ  

. اُز٢ً ٛٞ اُز١ ٣زؼِْ ٖٓ أخطبء ؿ٤شِٙ ٝالإٗغبٕاُؾ٤ٌْ  الإٗغبٕ إٔأُوقٞد ٖٓ ٛزا أُضَ ٛٞ 

٣وّٞ  إٌٖٔٓ اُوٍٞ ثبٕ اُزشعٔخ اُؾشك٤خ لا رٞفَ ٛزا أُؼ٠٘ ُزا كبٗٚ ٖٓ اُنشٝس١ ٝٛ٘ب ١

ُزا كبٕ . ٣وبثَ ٛزا أُضَ ٖٓ ؽ٤ش أُؼ٠٘ ٝأُذٍُٞ ٓب ئ٠ُأُزشعْ ثبُجؾش ٝاُغٜذ ُِٞفٍٞ 

(.ؿ٤شٙ ثأخطبء أٝاُغؼ٤ذ ٖٓ ارؼظ ثـ٤شِٙ )أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

14- Wo Rauch aufgeht, muss Feuer sein86. 

.أ٣٘ٔب ارغٜذ اُذخبٕ كضٔخ ٗبس  

 ئ٤ُٝ٠ُظ اُ٘ظش  الأٓٞسٝاُجؾش ػٖ ؽو٤وخ  الأٓٞسٛزا أُضَ ٣ذٍ ػ٠ِ اُجؾش ك٢ ٓغججبد 

رٌٔ٘٘ب ٖٓ روش٣ت اُقٞسح ٖٓ  ئرا أٓب. ُزا كبٕ اُزشعٔخ هذ رجؼذٗب ػٖ ٛزا أُـضٟ. اُوؾٞس كوط 

لا ٗبس ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ . مَأف الأٓشاُِـخ اُٜذف ٌُبٕ  رُي ك٣٢وبثَ  خلاٍ اُجؾش ػٖ ٓب

(.ٖٓ ؿ٤ش دخبٕ  
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15- Ein Erfahrener  ist besser als zehn Gelehrte87. 

.رٝ خجشحٍ أكنَ ٖٓ ػؾش ػِٔبء  

ِٙ اُخجشح ٝأ٤ٔٛخع اُخجشح اُؾ٤بر٤خ ٣شًض ٓٞمٞٛزا أُضَ  ُزا كبٕ أُضَ اُؼشث٢ اُز١ ٣غَٜ . ٛز

(.٣ْعَ ٓغشثبً ٝلا رغأٍ ؽي) كْٜ ٛزا أُذٍُٞ ٛٞ   

16- Viel Säcke sind des Esels Tod88. 

.ر٤ٔذ اُؾٔبس( اُؾَٔ)  الأ٤ًبطاٌُض٤ش ٖٓ   

ٌٕٗٞ ٝعط٤٤ٖ ك٢ اُزؼبَٓ ٝلا  أ٣ٕزٞعت ػ٤ِ٘ب  ئر,  الأؽ٤بءٛزا أُضَ ٣ؾزسٗب ٖٓ اُـِٞ ك٢ 

 َْ رٌٔ٘ب ٍ( ٝعؼٜب ئلالا ٣ٌِق الله ٗلغبً ) اٌُش٣ٔخ  ا٣٥خ ئ٠ُُزا ُٞ سعؼ٘ب . كٞم طبهزٜب الأؽ٤بءُٗؾٔ

.ٖٓ كْٜ أُضَ ٝٓذُُٞٚ  

17- Ein Esel bleibt ein Esel, käme, er auch nach Rom89. 

.سٝٓب ئ٠ُاُؾٔبس ٣جو٠ ؽٔبساَ ٝإ عبء   

لإ أُضَ ٣نشةُ ػ٘ذٓب ٗش٣ذ  .ٓ٘ٚأُـضٟ  أٝ أُضَأُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ  ئ٠ُ لارقِ٘بٛزٙ اُزشعٔخ 

٣ٌٕٞ  إٔأُْٜ . الإٗغبٕهذ رـ٤٤ش ٖٓ عٞٛش أُِجظ اُٞ ا٤ُٜئخ اُخبسع٤خ  أٝاُوٍٞ ثبٕ لا أٌُبٕ 

 إٔ. رٞعت ػ٤ِ٘ب اُجؾش ػٖ أُضَ اُز١ ٣وبثَ ٛزا أُضَ .ثٔظٜشٛبُٔضَط٤جبً ثغٞٛشِٙ لا  الإٗغبٕ

(.اٌُِتُ ًِتٌ ٝإ طٞهزٚ ثبُزٛتِ ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ      

18- Bekannte Bahn und alte Freund sind die Besten. 

.الأؽغُٖٔؼشٝكخ ٝاُقذ٣ن اُوذ٣ْ ْٛ ا( اُطش٣ن ) اُغٌخ   

اُز٢ خجشٗبٛب ٝرؼشك٘ب ػ٤ِٜب ثقٞسح ع٤ذح رٌٕٞ أكنَ ثٌض٤ش ٖٓ  الأٓٞسٛزا أُضَ ٣شًض ػ٠ِ 

أُـضٟ  ئ٠ُُزا كبٕ اُزشعٔخ اُز٢ اػزٔذد اُ٘ـ ك٢ اُ٘وَ لا رٞفِ٘ب  .ٗؼشكٜب اُز٢ لا الأٓٞس

(.رؼشكٚ خ٤شٌ ٖٓ اُز١ لا رؼشكٚ اُز١) ُزا كبٕ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ      .ُِٔضَاُؾو٤و٢   

19- Das Beste ist , was man in der Hand hat90. 
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.ٓب رٌِٔٚ ك٢ ٣ذ٣ي الأكنَ  

 ثآٌبٗ٘بُزا . أ٣ذ٣٘بثبٕ لا ؽ٢ء ٓنٕٔٞ ؿ٤ش اُز١ ٓٞعٞدٌ ك٢  اُزأ٤ًذ ئ٠ُٛزا أُضَ ٣ٜذف  َٕأ

(.ػ٠ِ اُؾغشحػقلٞسٌ ك٢ ا٤ُذ خ٤شٌ ٖٓ ػؾشح . ) الاػزٔبد ػ٠ِ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ   

20- Ein blinder Mann schoß einen Vogel91. 

 ٌَ .ٝافطبد ؽٔبٓخ أػ٠ٔسع  

ُزا ٝإ هشثذْ . ٖٓ ؿ٤ش عٜذ أ٣ٝنشة ػ٘ذٓب ٣ؾقَ ؽخـ ٓب ؽ٤ئبً ثـ٤ش اعزؾوبم  صَٛزا اُْ

) . اُوبئَأُضَ اُؼشث٢ . اُزشعٔخ أُؼ٠٘ ثؼل اُؾ٢ء ٣جو٠ الاػزٔبد ػ٠ِ أُضَ اهشة ُِلْٜ

.الأفَأُذٍُٞ اُؾشك٢ ك٢ اُِـخ  ئ٠ُأهشة ( اُظلاّ ٣ش٢ٓ اُؾغش ك٢  

21- Ein böses Auge verderbt das andere92. 

.الأخشٟاُؼ٤ٖ أُش٣نخ رٔشك   

ُزا كبٕ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُْ . ٝاُذهخ ك٢ الاخز٤بس الأفؾبةٛزا أُضَ أُشاد ٓ٘ٚ ٛٞ ؽغٖ اخز٤بس 

 لا) ٣ٔبصَ ٛزا ٝاُوبئَ  أخشٟ اخز٤بس ٓضَ اػزٔذٗب ػَ أرا أٓب ,ُِٔضَأُشاد اُقؾ٤ؼ  ئ٠ُرٞفِ٘ب 

ٛ٘ب ٣ٌٕٞ أُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ ٖٓ (. هشة فؾ٤ؾخ خٞفٌ ػ٠ِ رِي اُقؾ٤ؾخ رغشةُ اُؾشثبءرشثط 

.ٝأٝمؼ أدمأُزِو٢ ثؾٌَ  ئ٠ُأُضَ ك٢ اُِـخ اُٜذف هذ ٝفَ   

 

22- Wer die Augen bei sich hat, stolpert nicht93. 

.٣زؼضش ٖٓ ٣غزخذّ ػ٤٘بٙ لا  

٣ذٝس ؽُٞٚ ٝإ ٣ٌٕٞ ٣وظبً  ٣ٌٕٞ أُشء ػ٠ِ اٗزجبٙ دائْ ػ٠ِ ٓب إٖٔٓ ٛزا أُضَ ٛٞ  أُـضٟ

.ُلْٜ ٛزا أُذٍُٞ الأهشةٛٞ ( اُؾزس ٣و٤ي اُنشس) ُزا كبٕ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ . ػ٠ِ اُذٝاّ  

23- Wes Brot ich esse, des Lied ich singe94. 

.اُخجض ٓ٘ٚ أًَاؿ٢٘ ُٖٔ   
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 .أُؾزشًخ٣شرجط ٓغ ٖٓ رشثطْٜ أُقبُؼ  الإٗغبٕ إٔٛٞ  الأفَاُِـخ  ٝٛ٘ب ٣لْٜ ٖٓ أُضَ ك٢

ٍـ هذ ٣غزل٤ذ ٓ٘ٚ ٝػجش ػٖ رُي ثٖٔ  ُزا كبٕ أُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ . سؿ٤لٚ أًَكٜٞ عٞف ٣ـ٢٘ ُؾخ

اػزٔذٗب أُضَ  ئرا أٓب. ك٢ ٛزا أُضَ ٖٓ خلاٍ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ الأسًبٕؿ٤ش ٌٓزَٔ 

 ئ٠ُ ئ٣قبُٚكبٕ أُـضٟ اُؾو٤و٢ ُِٔضَ هذ رْ ( ٣ٌٕٞ ػ٢ٔ أ٢ٓ ٖٓ ٣زضٝط)     اُؼشث٢ اُوبئَ

.أُزِو٢  

24- Fremd Brot schmeckt wohl95. 

.طؼٔٚ ط٤ت ا٥خش٣ٖخجض   

ُزا  .ْٜٓ٘ٓب ٛٞ هش٣ت  أ٣ٝجبُٕٞ ثٔب ٓٞعٞدٌ ُذ٣ْٜ  اُ٘بط لا أؿِج٤خ إٔٛزا أُضَ أُوقٞد ثٚ ٛٞ 

( ٓطشثخ اُؾ٢ لا رطشة) ٓضَ اُؼشث٢ اُوبئَ ُزا كبٕ اٍ. كبٕ اُزشعٔخ ُْ رؼطِ أُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ 

.ُِٔؼ٠٘ الأهشةٛٞ   

25- Jeden deucht seine Braut die schönste96. 

ٌَ ٣شٟ ػشٝعٚ  .الأعًَٔ  

ُزا كبٕ أُضَ . ٣ِٔي ٝهذ ٣ٌٕٞ اٗؾ٤بصٙ ؿ٤ش فؾ٤ؼ ٓب ئ٠ُٛزا أُضَ ٣شاد ثٚ اٗؾ٤بص أُشء 

.ُِلْٜ اُقؾ٤ؼ الأهشةٛٞ ( ؿضاٍ أٓٚاُوشد ك٢ ػ٤ٖ ) اُؼشث٢ اُوبئَ   

26- Zwei Fliegen mit einem Schlag97. 

.رثبثز٤ٖ ثنشثخ ٝاؽذح  

ُزا . ثبرغب٤ٖٛ  أ٣ٝوٍٞ ثبٕ أُشء هذ ٣غزل٤ذ ٖٓ ٓٞمٞع ٓب ٓشر٤ٖ  إٔك٢ ٛزا أُضَ ٣ش٣ذ اُوبئَ 

ُ٘ق٤خ لا )اُوبئَ ٝإ اُزشعٔخ ا. ٗؾقَ ػ٠ِ ٓـ٤ٖٔ٘ ك٢ مشثخ ٝاؽذح الأؽ٤بٕكبٗٚ ك٢ ثؼل 

 ئ٠ُ الأهشةٛٞ ( ػقلٞس٣ٖ ثؾغش ٝاؽذ) أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ  . أُلّٜٞٛزا  ئ٠ُرقِ٘ب 

.أُؼ٠٘  

27- Ein Freund ist andern Spiegel98.  

.الأخشاُقذ٣ن ٓشآح   
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ُزا ٗلاؽظ ثبٕ أُضَ . ٝالأفذهبءٓغأُخ اُ٘قؼ ث٤ٖ أُؼبسف  ئ٠ُٝٛزا أُضَ ٣ؾ٤ش ثٞمٞػ 

ُِلْٜ  الأهشةٛٞ ( أُإٖٓأُإٖٓ ٓشآح ) ػٖ اُؾذ٣ش اُؾش٣ق  أُأخٞراُؼشث٢   

28- Freundes Schläge , liebe Schläge99. 

.مشثبد اُقذ٣ن ٓؾججخ  

ََ ٓ٘ٚ ًَ ؽ٢ء أٗغبٗب أؽت أرا الإٗغبٕ إٔٛزا أُضَ ٣وقذُ ٓ٘ٚ ٛٞ  ُزا كبٕ أُضَ . آخش روج

.أُؼ٠٘ ئ٠ُ الأهشةٛٞ ( مشة اُؾج٤ت ًأًَ اُضث٤ت) اُؼشث٢ اُوبئَ   

29- Es liegt nicht am wohlen Anfang, sondern am wohlen Ende100. 

.ثبُٜ٘ب٣خ اُغ٤ذح ٝئٗٔب٣زؼِن ثبُجذا٣خ اُغ٤ذح  لا الأٓش  

 الأٓٞس) ُزا كبٕ أُضَ اُؼشث٢ اُوبئَ . الأٓٞسٛٞ خبرٔخ  الأٓشأُْٜ ك٢  إٔٛزا أُضَ ٣ٌشاد ثٚ 

.ُِلْٜ اُقؾ٤ؼ الأهشةٛٞ ( ثخٞار٤ٜٔب  

5- Die letzte Art der Sprichwörter sind diejenigen, die weder 

sprachliche Struktur noch den Sinn haben. 

                         Diese Art ist am schwersten bei der Übersetzung 

könnte man damit Fehler machen. Dolmetscher und Übersetzer 

brauchen hier  tiefe Erfahrungen und sollten auch spontan sein. Was 

wichtig in diesem Fall ist, dass der Dolmetscher oder der Übersetzer 

an die Bedeutungen und den Sinn des Erzählers betrachten und 

bestimmen sollen. 

Beispiele : 

1-Ins Gras beißen101. 

. الأؽشاػ٣ؼظُ ك٢   

ِٙ اُطش٣وخ  أ٣ٌٕٖٔ  ٛزا أُضَ لا ٣زشعْ ٓؼ٠٘  ٝئٗٔبثطش٣وخ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ  ئ٣١زشعْ ثٜز

أُؼ٠٘ أُ٘ؾٞد ٖٓ ٛزا أُضَ . ك٢ اُِـخ اُٜذف أٓضب٣ٍ٘بظشٙ ٖٓ ئ٣غبد ٓب أُضَ طبُٔب ُْ ٗغزطغ ٖٓ 

(هذ ٓبدَ الإٗغبٕ إٔ) :ٛٞ  
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2-Ein Angler muss wissen, wann er ziehen soll102. 

.٣ؼشف اُق٤بد ٓز٠ ٣غؾت أ٣ٕغت   

٣وّٞ أُزشعْ  إُٔزا ٣غت . ٝٛزٙ اُزشعٔخ اُؾشك٤خ ُِٔضَ رجؼذٗب ًَ اُجؼذ ػٖ أُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ ُِٔضَ

اُز٢ً ٣ؼشف ٓز٠ ٣٘غؾت ٖٓ أُٞهق  الإٗغبٕإٔ ) :ٝٛٞثزشعٔخ أُؼ٠٘ أُزٞخ٠ ٖٓ أُضَ 

(.أُؾشط  

3-Keine Antwort ist auch eine Antwort103. 

أ٣نب ئعبثخ الإعبثخػذّ   

ػ٘ذٓب ٣ٌٕٞ اُغٌٞد ػلآخ  أٝثبٕ ٛزا أُضَ ٣نشة ػ٘ذٓب ٣ٌٕٞ اُغٌٞد ث٤ِـبً  الإؽبسحٛ٘ب ٣غذس 

٣زشعْ ٓؼ٠٘ أُضَ ك٢  إُٔزا كبٗٚ ٣٘جـ٢ ػ٠ِ أُزشعْ , سمب كٜٞ ٣ؾزَٔ اُٞع٤ٜٖ اُشكل ٝاُوجٍٞ 

 ئعبثخرضَٔ ك٢ ط٤برٜب  الإعبثخػذّ )  أٝ( اُغٌٞد ػلآخ اُشمب : ) ٣وٍٞ إٔاُؾبُز٤ٖ ؽ٤ش ٣ٌٖٔ 

(.٣نبًأ  

4-An fremden Hunden und Kindern ist das Brot verloren104. 

.مبع اُشؿ٤ق ٝالأطلبٍث٤ٖ اٌُلاة اُـش٣جخ   

ُزا . أُؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ ُِٔضَ  ئ٣٠ٌُٔ٘٘ب اُٞفٍٞ  ٛزِٙ ٢ٛ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ ٝاُز٢ ٖٓ خلاُٜب لا

ثبٕ اُؾن هذ مبع ث٤ٖ )  :ٝأُزٔض٣َزشعْ أُؼ٠٘ اُٞامؼ ُِٔضَ  إٔ كبٗٚ ٖٓ ٝاعت أُزشعْ

(الإطشاف  

5-Fremde Leute tun oft mehr als Blutfreund105. 

.الأهبسةٖٓ  أًضشاُ٘بط اُـشثبء ٣ؼِٕٔٞ ؿبُجبً   

ٖٝٓ ْٛ ٣ؾِٕٔٞ فلخ هشث٠  الأهبسةٝٛزا أُضَ أُوقٞد ٖٓ مشثٚ ٛٞ ػ٘ذٓب ٣شؿت أُشء ثبٗزوبد 

.رلبػِْٜ ٓغ أُزؾذس ك٢ اُغشاء ٝاُنشاء ك٤ٞعٚ ُْٜ الاٗزوبد ٖٓ خلاٍ ٛزا أُضَ اُذّ ُؼذّ  

6-Sei nicht Allerwelt Freund106. 
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.فذ٣وبً ثأعش٣ٌٕٙٞ اُؼبُْ  أ٣ٌٕٖٔ  لا  

ُزا . الإطشافًَ  ئسمبءٝٛزا أُضَ ٣نشة ؽ٤ٖ ٣ؾبٍٝ أُشء اُزٞعغ ك٢ ػلاهبرٚ ٝٓؾبُٝخ 

(رذسى سمب اُ٘بط ؿب٣خ لا) ػ٠٘ ٝٗوٍٞ ٣زشعْ أُضَ ٖٓ ؽ٤ش اُْ إٔاُقؾ٤ؼ   

 

7- Wer auf beiden Achseln trägt, setzt sich zwischen zwei Stühlen in 

die Asche107. 

.ٖٓ ٣ؾَٔ ػ٠ِ ًزل٤ٚ الاص٤ٖ٘ عٞف ٣غِظ ث٤ٖ ًشع٤٤ٖ كٞم اُشٓبد  

ُزا كبٗٚ  ,ُِٔض٣ٌَٔ٘٘ب ثِٞؿٜب ٖٓ خلاٍ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ  ٛزا أُضَ اُز١ ٣ؾَٔ ٓذُٞلاد ًض٤شح لا

ٓضلًا ك٢ اُِـخ  ئ٣غبدرُي ٝإ ٣وّٞ ثزشعٔخ ٓؼ٠٘ أُضَ ثؼذٓب رؼزس  ئ٣٠ُزٞعت ػ٠ِ أُزشعْ الاٗزجبٙ 

ٖٓ ٣ؾَٔ كٞم طبهزٚ عٞف ٣خغش ك٢ ٜٗب٣خ :) أُؼ٠٘ أُطِٞة ُِٔضَ ًٔب ٢ِ٣. اُٜذف ٣ٌٕٞ سد٣لبً ُٚ

(.الأٓش  

8- April, tut was er will108. 

.٣ؾبء ٤ٗغبٕ ٣لؼَ ٓب   

ُزا كبٕ اُزشعٔخ . ٝك٢ أُٞاهق اُشأ١د ٖٓ ٛزا أُضَ ٛٞ اُزوِت ك٢ أُضاط ٝاُزوِت ك٢ أُوقٞ

رُي ٖٓ خلاٍ  ئ٣نبػرٞفَ أُزِو٢ ُِٔؼ٠٘ اُقؾ٤ؼ ُِٔضَ ك٤زٞعت ٛ٘ب ػ٠ِ أُزشعْ  ٗق٤خ ُٚ لااٍ

(.اُزشدد ٝاُزوِت ك٢ أُٞاهق ) ٝٛٞ  أٝسدٗبرشعٔخ ٓؼ٠٘ أُضَ ًٔب   

9- Besser den Arm brechen als den Hals109. 

.رٌغش ا٤ُذ ٤ُٝظ اُشهجخ إٔ الأكنَٖٓ   

ًَ هذس  الأمشاسٛزا أُضَ ٛٞ رؼج٤ش ػٖ هجٍٞ اهَ  ٖٝٓ خلاٍ . الإٌٓبٕٝإ ٣ٌٕٞ اُنشس ه٤ِ

ِٙ اُـب٣خ  ُزا ٣زٞعت . خبسط ع٤بم اُؾذ٣ش رأر٢هذ  لأٜٗباُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ لا ٗغزط٤غ ثِٞؽ ٛز

ثؼل  إٔ) ُزُي ٝإ ٣زشعْ أُؼ٠٘ أُطِٞة ٖٓ أُضَ ٝٛٞ  ٣ٌٕٞ ٝاػ٤بً إٔػ٠ِ أُزشعْ اُغ٤ذ 

(.الأمشاس ثأهَاُوجٍٞ )  أٝ         ( إٔٛٞاُؾش   
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10- Die Armen müssen tanzen, wie die Reichen pfeifen110.  

.الأؿ٤٘بء٣شهـ اُلوشاء ٤ًلٔب ٣ضٓش  أ٣ٕغت   

ِٙ اُزشعٔخ اُ٘ق٤خ ُِٔضَ لا . ١ ٖٓ كْٜ ٓذٍُٞ أُضَ رٞفَ أُزِن ٛ٘ب ٣غذس اُوٍٞ ثبٕ ٛز

ك٢ أُٞاهق ًِٝٔخ اُلوشاء ٛ٘ب ٓوقٞدٌ  الأؿ٤٘بءاُ٘بط اُلوشاء ٣زجؼٕٞ  إٔ: ) ٝأُذٍُٞ ٛٞ 

( الأد٠ٗالاعزٔبػ٤خ  أٝأُشارت اُٞظ٤ل٤خ  أفؾبة أٝثٜب رؼج٤ش ُِذلاُخ ػٖ اُ٘بط اُجغطبء 

.ُزا ٣زٞعت ػ٠ِ أُزشعْ رج٤بٕ رُي  

 

11- Wenn das Auge nicht sehen will , so helfen weder Licht 

noch Brill111. 

.اُؼ٤ٖ ُْ رشؿت ثبُ٘ظش كلا ٣٘لغ ٓؼٜب لا مٞءٌ ٝلا ٗظبسح ئرا  

ِٙ اُزشعٔخ اُؾشك٤خ ُِٔضَ  أػٔن أخشٟٝك٢ ٛزا أُضَ ٓذُٞلاد  َٕ أ) أُوقٞد ٛ٘ب . ٖٓ ٛز

ٍَ ٓب لا ٣٘لغ ٓؼٚ  الإٗغبٕ (.اُزشؿ٤تػ٘ذٓب ٣ٌٕٞ ؿ٤ش ساؿت ك٢ ػٔ  

 

6-Sclußwort und Ergebnisse : 

       Nachdem ich die Forschung beendet habe, bin ich ganz sicher, 

dass das Sprichwort der wichtigste Teil des Satzes ist. Dadurch kann 

der Erzähler seine Meinung klarer, deutlicher und eindeutiger äußern. 

Mit einem Sprichwort kann die Rede verkürzen und der Erzähler oder 

der Schreiber braucht nicht zu erläutern. Deshalb spielt die 

Verwendung der Sprichwörter eine große Rolle. Auch die 

Verwendung des Sprichworts könnte negative Seite enthalten. Das ist 

so, wenn der Erzähler oder Dolmetscher das falsche Sprichwort 

ausgewählt hat.   
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111
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 الصىرة الأدبيت في ترجمت الأمثال في اللغت العربيت والألمانيت 

 بهاء محمىد علىان: الباحث 

 :الملخص 

َه يىروث شعبً ٌعكس حقافة انًجتًعات :وب الأدبً انذي تًتع به انًخهًفً هذا انبحج َتُاول الأسم

. وعاداتها وتقانٍذها

وبًا أٌ انتىاصم الإَساًَ بٍٍ انكخٍز يٍ انًجتًعات يىجىد يُذ أيذ طىٌم نذا فإَُا َجذ انكخٍز يٍ 

. الأيخال يتشابهه فً انعذٌذ يٍ انهغات الأجُبٍة 

: اسة إنى حلاحة أصُاف هً نذا تى تقسٍى الأيخال يٍ حٍج انذر

. انتزجًة انُصٍة / الأيخال انًتشابهة يٍ حٍج انبُاء وانشكم -1

. انتزجًة انتعبٍزٌة/ الأيخال انًتشابهة بانًعُى ويختهفة يٍ حٍج انبُاء انهغىي -2

 .انتزجًة انتفسٍزٌة / الأيخال غٍز انًتشابهة لا فً انًعُى ولا فً انبُاء انهغىي -3

أهًٍة استخذاو انًخم فً انهغة يٍ حٍج انًذنىل وانتأحٍز انذي تتًتع به يٍ خلال  دراسة.انًتهقً

 .انًتهقً  اختصار الأفكار وسهىنة وصىنها إنى
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